
Schleßjcbe privilegirte Zeitung-

^o. cxxi. Montags den 13. October 1788. 
Warschau, den 8. October. 

Am verwichenen Sonntage war der Hof 
sehr zahlreich und glanzend. Der Fürst Pi i-
mas hielt an diesem Tage seinen Einzug der 
sehr prächtig wgr, zu Mitlage tractirte er die 
Herrschaften. Viele die noch nicht hlergewe-
ftn waren, und sein Palais gesehen, haben 
sich über die prachtigen Zimmer und ge-
schmakvoNe Einrichtung verwundert. Die¬ 
ser Fürst wird die Woche zweimahl Assem-
blee geben Sonntags und Donnerstags. 
Mends war am Sonntage bey dem Krön-
marschalle Assemblee, wo sich die Herrschaf¬ 
ten bis gegen Mitternacht verweileten. Der 
Bischof von Posen und Warschau Graf von 
Kentsky hat schon in voriger Woche einen 
Hirtenbrief bekannt machen laßen>worinnen 
er öffentliche Gebete anbefohlen um von Gott 
für die auf den jetzigen Reichstag versamm-
lete Stände, den Geist des Raths, den Geist 
derWeißhelt, den Geist der Wahrheit, den 

Geist der Einigkeit und des Friedens zu er? 
bitten. Am Montage nahm also der Reichs¬ 
tag seinen Anfang. Der Fürst Primas fuhr 
wieder mit einem großen Gefolge nach Hofe. 
Der König, die Senateurs, die Minister und 
eine Menge Landboten, begaben sich gegey 
i i Uhr in die Iohannis-Kirche um die ge¬ 
wöhnliche heilige Geijlmeße anzuhören, durch 
die Predigt wurden die Gemächer der Stan¬ 
de zum Frieden und zur Einigkeit ermahnet 
um was Gutes zum Besten des Vaterlandes 
zu beschloßen. Um ein Uhr kam man aus 
der Kirche, der König begab sich mit denen 
Senateurs in den Senatoren Saal, und die 
kandboten in die Landbolen-Stube. Die 
Marschallswahl ging ganz gut und ruhig von 
statten. Der Graf Malachowski, Groß-
Kron-Referendarius erhielt den Marschalls 
stab mit allgemeinen Beyfall und einige Des 
putirten erstatteten dem Könige und dem Ses 
na< davon Bericht. Hieranfwurde die Gül-



tigfelt der Lanbboten untersucht, die klugen 
Vorstellungen des Marschalls brachten es 
gar bald dahin, daß da an zweyen Orte» noch 
doppelte kandboten waren zwey von jedem 
Orte abgingen die andern aber für rechtmas-
sig angenommen wurden. Man machte hier¬ 
auf noch einige andere Einrichtung, und ohn-
geacht man bis gegen Abend 8 Uhr beysam¬ 
men blieb, so ist doch alles ganz ruhig zuge¬ 
gangen, und die Seßion wurde bis Dienstags 
um i Uhr Nachmittage limitirt, bey dieser 
Seßion wurde von der Consöderation Er-
wehnung gethan. Also mufie auch ein Mar¬ 
schall für die Litthanische Provinz seyn, der 
Fürst Sapieha, Feldzeugmeister bon Lltthau-
en wurde dazu vorgeschlagen. Daß also 
nunmehro die Stände vereiniget sich in dem 
Senatoren-Eaäl versammle«, und zwar le> 
M0N8 arbiniz. 

Well der Kronfeldherr Graf Branlcki noch 
nicht hier ist. so hat man zwey Stafetten ab¬ 
gesandt um das er auf den Reichstag kom¬ 
men soll. Der Kron-Uttterfeldherr Graf 
Rzewuski befindet sich hier, wie auch die zwey 
Feldherrn von kitthauen. I n der gestrigen 
Eeßion ist dieConföderatlons Note von allen 
drey Ständen unterschrieben worden. Die¬ 
ses hat verursachet, daß solche bis Abends 
um 9Uhr gedankt. Die auf dem Reichs¬ 
tag vorzubringende Projccle werden gedruckt 
und denen conföderirten Ständen kommuni-
cirt, so wie sie nach und nach zur Entschei¬ 
dung werden vorgetragen werden. 
Won der Oesterrelchischen Armee aus Sle-

bcnbügen, Croatten und Vannal. 
I n Siebenbürgen ist der Fcind auch einge¬ 

drungen, und hat am 28tm September einen 
Ukberfall bey Halzeny gewaget, ist aber zu¬ 
rück geschlagen worden, indeß hat sich das 
Corps des 
Hauptquartiere genommen, so den Weg nach 
Ksrisbnrg liegt, man will nun die fernern 
Operationen von Seiten des Nußls. Corps 
sa durch die Moldau nebst einem Kaiser!. 
Corp') komt erwalten; indessen verstärken 
sich die Feinde bey Fokshan und man fürch¬ 
tet daß von dieserSette elnewlchtlge Divers, 
ßon gemacht werden dürfte. 

Bey Semlln haben ble Türken bis zum 
28ten Sept. nichts unternommen, sondern 
bloß einige kleine Scharmützel vorgefallen. 
Am ltenOctvber haben IhroMajestat nsch 
I h r Hauptquartier zu Lugosch gehabt, wo 
der eine Flügel sich an Tcmeswar gezogen, 
am 28ten machte solche auch Miene eine 
Attaque zu machen, da aber alles zu ihren» 
Empfang bereitet stand so zogen sie sich zu¬ 
rück. I n Weiskirchen und andern Städten 
haben die Türken denen Einwohnern so zus 
rück geblieben waren, helfen das Feuer lö¬ 
schen und ihnen kein Leides gethan. 

Noch belagert General Laudon Novi und 
wenn der viele Regen es nicht gehindert, so 
wären gewiß solcher Meister. Allem Anse¬ 
hen nach so werden dle Türken diese Cam-
pagne nicht in das freye Land kommen. Die 
Asiaten wollen zu Haust lwd es sind bereits 
wichtige Auftritte in dem Lager der Türken 
vorgefallen. 

Aus Pöble« vom Ften Oclober. 
Die Pohlnischen Briefe bringen mit, daß 

es denTürken gelungen ist, über Balta einen 
Einfall in Rußland zu machen, und große 
Verwüstungen anzurichten, der General Ro-
manzow muß dahero sein Desseln nach Sie¬ 
benbürgen zu gehen ändern, die Folgen da¬ 
von können fur Rusland sehr nachteilig sein. 

Oczakow hält jsich noch, und sollten die 
Russen abgehn müssen, so wird der Rückzug 
ausserordentlich mühsam seyn. Der Groß-
admiral ist mit seiner Flotte sehr nahe, und 
dürfte der im Werk gewesene Geueralstmm 
sehr mühsam machen. 

R r i e g s v o r f ä l l e . 
Wien den 4. October. 

Aus dem Feldlager des Truppenkorps bey 
Semlin; den 24 September. 

Der Feind in diesen Gegenden hält sich ganz 
ruhig. Inzwischen bat der kommandi: ende 
Gelleralfkldzeugmeister, Baron v. Kemmin-
gen, um auf alle Fälle gegen einen Angriff 
gesüßt zu seyn, für gut befunden, sämmtliche 
seinem Kommando anvelttame Truppen, 
insbe ondcre aber diejenigen n her zu<amu en 
zu ziehen/ welche unter dem Feldmarschalk 



lleulenant, Filrsten v. Hohenlohe, zwischen 
Szurttt, «lid Jakowa stehen. 

Am 22. Sept. in der Frühe find alle Fahr^ 
zeuge, die der Feind in diesen Gegenden hatte, 
Mit Man schaft besetzt auf der Donau Hitl¬ 
abgefahren, vermuthlich, um die Unterneh-
muslgcn der Türtett im Banale zu unter, 
stütze. 
Aus dem Hauptquartier des Siebenbürgi¬ 

schen Tmppenkolps; bey Tallmatsch, 
d n 24. September: 

Der Generamajrr Stader echielt die Nach-
tlcht, daß eine ihm weit überlegene feindliche 
Macht über den Vulkan im Abzüge begriffen 
sey, und zugleich auch von dem sogenannten 
eisernen 3hore hcr ein Angriff ihn bedrohe. 
Dieses bewog ihn seine Stellung bey Bar-
batolsz in der'Nacht vsM2l. auf den 22.zu 
verlassen, und sich nach Pisky a^ der Strehl 
zu ziehen. Da aber der F. M . L. Spleny mit 
ftiner Mon schaft zur Unterstützung des Ste^ 
benbärgischen Korps in vollem Anzüge ist, so 
hat der kommandirende General F. M . L. v. 
FabriS bereits die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen, den Generalmajor Seadec so zu 
verstärken, daß er sowohl dem Vordringen 
des Feindes Einhalt thun, als auch nach Um¬ 
ständen andere Unternehmungen ausführen 
tonne. 

Aus hem Feldlager der Hauptarmee bey 
Lugos; den 2 ; . Sept. 

Aus demkager beySakul hat sich dleHaupt-
armeeam 24. Sept. nachdem Lager bey Lu-
gosch gezogen. Vermöge einer daher einge¬ 
langten Allerhöchsten Entschliessung vom 2^. 
haben Se. Maj den Major Froon vom I n -
gelU<ur Korps, iu Rilckstcht seines, nach dem 
ZeugnW des Generals der Kavallerie, Prin¬ 
zen v. Coburg, bey Führung der Angrisssar-
beiten gegen Cbotym bezeigten Wohlverhal¬ 
tens, zum Obrtstljeutenant, und den bey dem 
Hrn. Prinzen als Adjutanten stehenden Ritt¬ 
meister Fischer von Levenehr, wege; seiner 
guten Dienstleistung wahrend der Unterneh¬ 
mung gegen Chotym, jum Major und Flü-
geladjutanten zu ernennen geruhet, in welcher 
Eigenschaft derselbe fernerhin bey dem Hrn. 
Prinzen zur Dienstleistung verbleiben wird. 

Triest ben 22. Sept. 
Der Handel dieses Hafens hat durch de» 

Krieg mehr zu als abgenommen. Unter den 
vielen Handelsschiffen befinden sich noch im¬ 
mer Griechischtürtische. Gestern Nachmit¬ 
tag entstund hier ein so heftiger Slurm mit 
Donner und Regen, als man sich kaum er¬ 
innern kann. Ein großer Theil der hier lie¬ 
genden Schiffe hat dabey mehr cder weniger 
gelitten, und einige kleine Fahrzeuge sind galiz 
gescheitert. 

Hier sowohl als zu Fiume hat man neuer¬ 
dings Bestellungen für die Rußische Flotte 
erhalten, und es geht die Sage: sie werde, 
»ngeachtet des Schwedischen Krieges, doch 
doch nach dem m tteLändischen Meer kom¬ 
men, theils weil man jenen Krieg schon fast 
als beygelegt ansteht, theils eine mtl der Dä¬ 
nischen Fwtte vereinigte Abtheilung schon för 
mächtig genug hält, es mit der Schwedischen 
Flotte aufzunehmen. Inzwischen ist die klei¬ 
ne, größtentheils in dem hiesigen Hafen aus¬ 
gerüstete Rußische Flottille schon zahlreich 
und mächtig genug, die kleinen Türkischen In¬ 
seln im Archipel zu beunruhigen und Unter¬ 
nehmungen auszuführen. Von einer solchen 
meldet ein Schreiben vom?ten Aug. folgen? 
des: 

„Den 4. Aug. hat der Rußisch-Kaiser!. 
Major, Hr. Lambro Cazzioni, den auf Ne-
groponte Ohedem Euböa) gelegenen volkrei¬ 
chen Ort, Cafiell rosso genannt, mit seiner 
Flottille, die aus 22 Eegeln besteht, einge¬ 
schlossen, und die Türkische Besaßung zur 
Uebergäbe aufgefordert. Es kam zur wech¬ 
selseitigen Kanonade, da aber die Besatzung 
das heftige Feuer der Flottille nicht mehr 
aushalten konnte, zog sie tue Fahne ein, und 
übergab den Russen das CasteU. Der Grie¬ 
chische Erzbist ofsbel brachte dem Hrn. Ma¬ 
jor die Cch llsscl; hierauf wurden die 3» up« 
Pen an das Land gesetzt, mit dem Auftrage, 
die Besatzung sammt allen Tü llschen Ein¬ 
wohnern z« Sklaven zu machen; allein auf 
Vorditte des Hrn.Erzdischofs scheutte chn<lf 
der Sieger Freyheit m:dLeben, doch milder 
Bedingung daß binnen 24Stunden die Tür¬ 
ken das Castell räumen sollten. Die Tür-



tlfthen Einwohner unb die Besatzung begaben 
sich daher auf kleine Fahrzeuge, unb fuhren 
unter den Kanonen der Flottille nachNato-
lien. Als sie aber an Bord gingen, mußten 
sie zwischen den beyderseits in Linien stehen-
den Russen unter dem Bogen der über ihre 
Köpfe schwebenden Gabel durchziehen; wäh¬ 
rend dieses Zugcs rief das zahlreich versam¬ 
melte Griechische Volk: „Es lebe die Kaise¬ 
rin von Rußland!" Hierauf ließ der Hr . 
Major die Rußlsche Fahne auf die Mauern 
des Castells pflanzen, die brauchbarere Ar¬ 
tillerie an Bord seiner Flottille bringen, und 
die schlechtere vernageln. Nach einigen Ta¬ 
gen ging die Flottille, vermuthlich zu ähn¬ 
lichen Unternehmungen, wieder unlerSegel." 

Schreiben aus London, den 26. Sept. 
Den Nachrichten zufolge, welche bey uns 

ftrer Regierung mit der letzen Französischen 
Post eingelaufen, und au-i Tanger im letzten 
Monat datirt sind hat sich der Kaiser von 
Marocco erklärt, daß seine jetzt im Mittel¬ 
ländischen Meere kreuzenden Schiffe nicht ge¬ 
gen unsere Kauffahrtheyschiffe gerichtet, son¬ 
dern zur Uebung seiner Seeleute bestimmt 
find. Er hat ferner erklärt, daß er mit kei¬ 
ner Macht Krieg anfangen wil l , ohne dem 
Souveraln 4 Monate zum voraus Nachricht 

-zu geben, umihn in den Stand zu setzen, seine 
Unterthanen und ihre Guter aus seinen Lan¬ 
den zu ziehen. Vor einigen Tagen berichtete 
der Staatsstcretalr dieses an die Kaufleute 
in der Stadt in einem Briefe, welcher in 
Lloyds Caffeehause zum Lesen angeschlagen 
wurde. 

Man vernimmt auch zugleich die wahre 
Abficht der Epanischen Seerüstung aus ei-
mm Privalbriefe von Algier. Der Kaiser 
von Marocco ist nämlich willens, den Dey 
mit seiner ganzen Macht zu L^nde anzugrei¬ 
fen, und wird dabey zu Wasser von einem 
Spanischen und Französischen Geschwader 
unterstützt werden. Das letztere, welches 
aus :5 Kriegsschiffen, nämlich zvon der Li¬ 
nie und die übrigenFregatten, bestebt, ist schon 
von einigen Kauffahrlheyschiffen gesehen ! 

worden. Dle Spanier, welche von den Al¬ 
gierern stets so viel gelitten, und sich so oft 
vorgenommen haben, sie auszurotten, hallen 
es jetzt für einen schicklichen Zeitpunkt, weil 
der Großsultan nicht im Stande ist, seinen 
Vasallen zu Hälft zu kommen. Der Kaiser 
von Marocco ist mit seiner Armee nur zwey 
Tagereisen von Algier entfernt, und die Spa¬ 
nische Flotte hat sich vermuthlich jetzt schon 
mit der Französischen vereinigt. 

Unsere Regierung hat an alle Seeharen im 
Norden und in den Orkney- uno Schetland-
Inseln Befehl ergehen lassen, daß keineSchlft 
fe, dle von Kapern als Prisen genommen 
worden, von keiner Macht, Erlaubniß haben 
sollen, einzulaufen, oder als solche aufbehal¬ 
tenen werden. I n Wapping sind einige 
Werbehäustr eröfnet worden, Malrosen .in 
kökigl. Dienste zu nehmen. 

Nach der HofversammlungzuSt.Iames 
an verwichkner Mittwoche hatten der Groß¬ 
kanzler, Herr Pitt, die Staalsecretaire, und 
S i r George Ponge vom Kriegsamte, so wie 
auch der Rußische Gesandle, bey S r . Majes 
stät geheimes Gehör. Der neue Gesandte 
von Portugal! überreichte dem Könige seine 
Bestätigungsschreiben. Der D . Will iam 
Wynne wurde zur Würde eines Ritters er? 
hoben, und küßte dem Könige die Hand, so 
wie auch das letzte der Bischof von Peterbo-
rough that, welcher zu Dechanten des Biß-
thums Dlnham gemacht worden ist, eine 
Stelle, welche 2000 Pf. Sterl . des Jahrs, 
und also mehr, als manches kleine Biß-
thum selbst einbringt. Der Bischof giebt 
aber die Stelle auf, welche er bisher als 
Probst des Trinity Collegimn in Cambridge 
bekleidet hat, und die ihm jährlich 1000 Pf. 
einbrachte. ^ ^ 

Breslau den 13. Octber. 
Heule wird im Wastrischen Schauspiel-

harse aufgeführt: Der Deserteur, ein Sing¬ 
spiel in drey Akten, aus dem Französischen des 
Hrn.Sedalne. Die Musik ist vom Hm Mont« 
signi. Hierauf folgt ein Divertissement-
ballet. 



I n der privilegirten Schlesischen 3eitungs-Expedit isn, Wi lhe lm 
Gott l ieb Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Bach, Ant. Abhandlung über den Nutzen der Blutegeln in der Arzneywlssenschaft', gr.8. 
Breslau 789 4sgr. 

Hellmann, Karl, das Opfer der Priesterwuth, s. B r e s l a u s 25sgr. 
Felkel, I oh . Nepom Can. Predigten aufalle Festtage,dle in der katholischen Klrche durch dss 

Jahr gefeuert werden, nebst einigen Lob- und Gelegenheitsreden, gr. 8 iBresl. 789 i Rt. 
Kollenez,An,br. Predigten aufalle Festtage, die noch allgemein gefeyert werden, nebst An¬ 

hang von Frehmy. Fronleichnam, Ptinitz, Ekapulia, Portiunkula, Rosenkranz unoIah-
resschluß>Predigten 2ter Jahrgang, gr.8. Bresl.789 25sgr. 

Ueber die Wichtigkeit der religiösen Meinungen Von Necker. A. d. Franz. übers, von Stroh-
lin, 8. Stuttgart 788 iRthl r . 

P.Aemil Reif, meine Verantwortung gegen Wirz- und Calzburger Kritik, gr. 8> Ingclstadt 
788 7lar. 

— SyficmathcologióC woraus chrifiiauce iufiis thcorcmatibus conclusunil Tom.L $. Ingol/łor 
äiiiRi 2$ for. 

R.Rahusen, zweite Sammlung einiger Predigten bei feierlichen Gelegenheiten, gr.8. Bre¬ 
men 788 iRth l r . 

AllgemeinedentscheBibliothek, Z2r.Bd. i s ^ i ^ c h gr.8. Berlin ^zg 23sgr. 
^ ( c / t 5 « ^ ^ an das GuchTscheplau.)" Von der Königs. 

GlogauschenOber Amts Regierung werden auf Ansuchen des Obrtsilieutenant Leopold Au¬ 
gust Friedrich Wilhelm Grafen von Gchlabrendorf, als Besitzers des von dem Hans Ernst 
Freyherrn von Kottwitz erkauften im Glogauschen Flnstenthum und dessen Glogauschc« 
Ccelße zu Erbrecht gelegenen Guthes Tscheplau «/w ^/»/'e^mem?//Eichbergvol wi'i f un d Ma-
rienfeldvotwetk alle und js de unbekannte Real-Prätendenten an diesem Guthe a^ //^/Äa?/ck?« 
e^")??/««^?«/'?^«^, indem vor dem Ober AmlsRegierungs Rath kuconus ronRau« 
schenberg, als verordneten Llquidatlons-Deputato auf den iFlen Novemb. a.c. Voriniltags 
um y Uhr auf der Hieligen Ober Amts-Regierung anberaumten T^mmo / ^cW^ /o F<b /?oe«<t 
/>,<ec/«/«/'e,/'ett<i /i'/e/mi edictaliter hiemlt vorgeladen, wobei denenjenlgen, N'elct ln es an 
Bekanulschaft hiesizon Orts fehlen solteder, Hofrath Michaelis und Ilislih Ccmmis? 
sarius Schuster zuManda'a>iis vorgeschlagen weiden, an deren einen sie sich zu verwenden 
und denselben mit gehöriger Vollmacht und Instruktion zu versehen haben. Gegeben Giogau 
denkten Jul i i 1788^ ^ . 

(SubhastationdesRvuberschenHauses.) DieBreslautschenEtadtgirichtemal 
chen bekannt, daß das, dem verstorbenen Geißler-Fleister, George Friedrich Kruber, zn-
gehörig gewesene, auf der Weißgärbergass« ohnw il dem Schlacht oder Kuttelhose M ?̂<?«. 
333. belegene, und auf l566?R!hlr.geriH lich gewürtigtl Haus, in denen hitzu aufden 11. 
Novbr. denyDec. c. undpercmtorleaufdeny.Ian l789ang?fttzteuLi<isati0!ls Ttrmiren 
öffentlich ubhasiirt und feil qcbothen werden soll. Kakfiustige, Besitz urd Zahlungsfähige, 
können sich dahe, an solchen Tagen Vormittags um y Ubr an gewöhnlicher Etad^gc». ichlsstelle, 
entn eder! persönlich oder durch gnugsam leglttmirtsund instruirte Mandatarien e!̂  finden, ih< 
reGebothe zumProtccoN geben, und dabey gewm tlgen, daß solchls George Fr e>l!ch Krlls 
betscheHal,sdemMeistbielbendenundB'stzahle^,de!1 in dcm letzten Termino ohnfehltar zu« 
geschlagen, sodann aojudicirt undauf nachher etwa abgelegten Llcila nicht cefieclirt werden 
wird. Breslau den. 29. I u l . 1733. 



(3u verpachten.) Da zu Verpachtung der «K/mo Oi-ce^^.H.c. Pachtlos werbenden 
Rohbe A cker und Wiesen im Cawallener Vorder Walde per 82 Morgen 141 lük. der l4te 
Öctbr.c./l. der zote d .M. und derbste Nov. c.a. als kicltattons Term ne anberaumet wors 
den; Als werden Pachtlusttge hierdurch eingeladen, an gedachten Terminen Vormlttagvum 
n Uhr aufhiesigem Rathhause zu erscheinen, ihr Gebe:zu thun, undzugewarnen. daß ml-
cbedemin ^e^^i«s «ili^o bleibenden Meistbiethenden nach eingeholter König!. Cammec^Äpil 
probation zugeschlagen werben sollen. Breslau den 2/ten Scpt. 1788. 

D i ectsres, Bürgermeister u d Halh. ^ 
(Zur Nkchrlchr.) Da Mtt dem heutigen Dato dkr AllfiiNgwlt Beza lu^g b e r ^ a . 

/?/ie«-^/?^bei der h i ^ : Als werden sämtliche 
christliche und jüdische Handlungereibende> so wie auch die Toback Fabricanten hierdurch er̂  
ltmert, d lese^a längstens blsme^/y^Dem^ ca. bei der König!. Stempel Cammer zubes 
richtigen, wiorlgenfa3s sie zu gewartigen haben, daß diese^^H sodann executive von ihnen 
weldenbeygetrieben wecden. Breslau, den lsten Octbr.i7L8. 
^ Directores, Bürgermeinerund Rath. ^ 

(«mrio der C. S . HmdnerschenzGläublger.) Von dem Fürttl. S t lMAmte aci 
5e. c / a ^^ in Breslau werden alle diejenigen, so an die VerlassenschastsMasse des zur Tschep-
pine vet storbenenOderfietschers Carl Sicgmund Lindner, einen Anspruch haben, peremtorie 
auf den zolen Oecembr. c. in Person oder durch legitimirte Bevollmächtigte, in hiefige Ge¬ 
richtsstelle froh um 9 Uhr zu Liquldir- und Iustificirung ihrer Forderung unter Verwarnung 
eines ewigen Stillschweigens und Verlust aller Ansprüche an bie Masse, vorgeladen. Zugleich 
wird allen und jeden, die von dem ^ i ^ ? o Geld, Sachen oder Effecten, aus welchem Rechte 
ei sey hinter sich haben, bey Verlust daran habenden Rechts, die Ausfolgung an ein hiesiges 
Deposttorium anbefohlen, und alleZahlung an Erben des l7^v/a^i oder sonstige Interessenten 
bcy Strafe der Nullitat untersagt. Breslau ̂ ^ . « a ^ m , den 6ten Sept. 1788. 

(Ntat/o verschiedener ausgetretener Einländer.) Demnach von dem Königs. 
Preuße CulraßlersRegiment von Dalwlg nachstehende Emländer 1. George Lipinsky, ge¬ 
bürtig aus Ostróg allhier, 2. Andreas Gruschka, aus Medune, 3. Anton Meiena, aus Bres¬ 
lau, 4. Carl Kloß, aus Brunnek allhier, 5. Valentin Jucha, aus Kornitz, 6.Carl Stolakzig, 
aus Rogau, 7. Franz Wawerle,aus Rudnlck, «. Anton Rczepka, aus Ruderswalde, y. Jo¬ 
seph Kruschik, io< Simon Doleschin und l i . Lucas Doleschin, gebürtig aus Räuden, 12. 
Valentin Philipp, aus Studienna, lz. George Skarzanne, aus Bojanow, 14. Joseph 
Motttna, aus Rudalta, 15. Jacob Gtanja, aus Siawikau, l6 . Johann Dominik, aus 
Tangermünde jln der Altmark, 17. Andreas Stoppa, aus Syrin, 18. Johann Tworuska, 
aus Barglowka, iy . Anton Zablazky, aus Ratibor, 20. Anton Pawlik, gebürtig aus Auf 
tlschkau, desertiret und melneldigerwetse^hre Fahnea verlaßen: Als werden dieselben hier¬ 
durch undKraft dieses nach Krieges Gebrauch hierdurch cdictaliter adcitirt und öffentlich 
vorgeladen, a dato binnen 6 Wochen, wovon l4Tage für den iten, desgleichen 14 Tage für 
den 2ten und 14 Tage für den Zten Termin zu rechnen, peremtorie aber auf den 27ten October 
a. c. allhler bey dem Stabe sich zu gestehen, vor den Regiments^Gerichten von ihrer AuStre-
tung Red und Antwort zu geben, im Nlchterschelnnngs-Falt aber zu gewärtigen, daß nach 
Maaßgade des allerhöchsten Königl.Edicts <i.^. Berlin den l7tenNov. 1764. durch ein nie¬ 
dergesetztes und vereybetes Kriegs Gericht/ wieder sie ̂  cott5/^^c/a^ werde erkannt, fie fue 
ehrenlos erklärt, ihre Nahmen an den Galgen geschlagen, auch ihr gegenwartiges und,Zukunft 
iges Vermögen confisclrt und der Könlgl.Invallden^Casse zugesprochen werden; wobey zu-



gleich alle diejenigen, ble von den sbbenanlen Deserteurs etwas Pfand, Leih und Depositen-
weise oder <?^i/ a/io ti,?//o ln Händen haben oder auch nur Nachricht davon zu geben hierdurch 
ernstlich erinnert werden solches innerhalb denen anberaumten Terminen bey Verlust ihres 
daran habenden Rechts denen Regiments, oder sonst compelenten Gerichten anzuzeigen. 
Wornach sich zu achten. Gegeben Stabs-Quamer Ratibor ln Oberschlefien den iHlen 
September 1788. 

König!. Preuß. v. Dalwigsche Cmraßler-Regiments-Gerichle. 
vonElsner 

S r . Ksnlg!. Majestät von Preußen bestallter Obrlstlieutenant von der Cavsllerle, und Com¬ 
mandeur des v.OalwigschenCutraßier Regiments, Ritter des Ordens für Verdienste. 

^ ^ ^ ^ Theusner, Auditeur. 
(c /^ iodesentw ichesse ' t t I ^ Nelsse den 28tenJulii 1788- Das 

Fürst Blschösiiche Hoftichler Amt zu Nelsse, ciliret den vor ^9 Jahren entwichenen Amts. Un¬ 
terthan, Johann Kauschke von WalddorsNeißtschenCreyses mit der Auflage in elnerFelt von 
3 Monathen ohngesäumt zurückzukehren, hienachstaber inTermino den i2ten Decemberc. 
aufdem Fürst Bischöfiichen Hofrtchter Amte allhier früh um 9 Uhr vor zdem hlezu ernannten 
Deputato Herrn Iustiz Comnnßions Rath Hartmans in Person zu erscheinen, und wegen 
seiner Entfernung sich zu verantworten, im Außenbleibungsfalle hingegen hat derselbe zu ge¬ 
wärtigen, daß sein allhier befindliches Vermögen pr. 24 schwere Mat t dem Königlichen Fisco 
werde zuerkannt werden. ^ ^ ^ 

^ ( ^ / c?a / . c / ^ ^ dev A . R.Bernhardischen Gläubiger.) Landshut den 8 Ottbr. 
1788. Vor? den hiesigen Stadt Gerichten werden alle diejenigen, welche an die inCridam 
verfallene Verlassenschast det verstorbenen Nadlerin Anna Rofina verwittw. Bernhard, ei¬ 
nige Anforderung haben, hierdurch edlctaliter vorgeladen, binnen 9 Wochen, und spätestens 
im ?^/tt«o/7^eMte>n6 den mosten Decbr. a.c. ihre Anforderungen zu liquideren und zu jus 
stificiren. ^ ^ 

(^/Ka/ l7/>ano«derB. Härcelschen Gläubiger.) Landshut den kttnOctbr. 1788 .̂ 
Da der htesige Bürger undWeißgerdel Benjamin Hänel a^fdasHctte/c-m^ i?e///o«//b^^//s« 
provociret hat, als werben alle diejenigen, welcheeine Anforderung an ihn haben, hierdurch 
ediclaliter vorgeladen, ihre Anforderungen binden 9Woch^n und spätestens in I>,?»N9^^. 
ê ê» w den z isten Decbr. 6. c. F/ö /i<e?/a /?^^c/?// ̂ ' / i ^ e n / / Mnn? bey hiesigen Stadl-Gerichl-
ten zu liquldiren und m justificiren> auch sich über deli Ceylons Gesuch ju erkläre;^ ^ 

(Steckbrief.) Friedlandbei Neisse den 10 Sept. 3788. Da sich der htestge G ^ 
richksscholze und Goßenfretsckmer Andreas Scempel eines begangenen Pferde-Diebstahls 
verdachtig gemacht, und stinklLesmlicheEnkw^chung ven hier vermnthetz läßt, wie er biests 
Diebstahls allerdings schuldig; Als werden von Seiten des ReichsgrUl. v. Burghclßscheel 
Gerichtsamts alle hohe und niedere Getlchesobrigfeilkn ersucht diezen Andreas Stempel t?-so« 
ferne sich derselbe betreten laßen sollte aufzugreisen uc b gegen Etsiottung d^rer Kesten an hie-
figes Gerichts Amt abzuliefern. Dieser Andreas Stempel ist großer und starler Statur, hat 
ein volles Gesicht, schwarzbraune Haare und hat bey seiner Entweichung dem Vernehmen 

^ . ^ ^ ^ 
s N l a t ^ Gläubiger.) Frleoland w-y Neiffe den ic> Sept. 1788. 

Von Seiten des Rrichsgraft. v. Burghausschen Gerichts Amts werden alle du jenlgen so a z 
das Vermögen d"s von hier heimlich el iwichenen Gc»ichlsschol ens und Goßelltrelschmers 
Andreas Stempel e . v ^ c m ^ e ^ / c i , ^ ^ und Zuspruch z« huben vellmis.en, hier« 



durch vorgeladen lnTermlttls denFOctobr. 5. Nov. peremtorie aber m / H ^ o ^ , , , / ^ be» 
4. Decembr. früh um 8 Uhr vor hiesiger Amts Kanzelei zu erschelnen, ihre Forderungen zul l-
quidiren und gehörig zu justificiren, wledrlgenfalls aber zu gewartigen, daß sie mit ihren An¬ 
sprüchen ferner nicht gehöret, und ihnen/?5l ^eme^/^/ ein ewiges Stillschweigen aufgeleget 
werden wird. 

(GestohleneSachen.) GroßRaateimTrebni tzschetsT^^i^ 
auf ben7ten Oct«durch gewa!tsamen Einbruch doppelter Fensterladen, folgendes aus einem 
Zimmer entwendet worden: 6 feine gestreifte schleyerne Wolken-Vorhange. 6paar auswen¬ 
dig Schwkfelfarben gerippert, inwendig blau und weiße Dresdner Henkeltassen, 2 Chocolade-
becher, dito mit Untertassen, 7 paar japanische braune Tassen mit weißen Feldern und bunten 
Blumen, inwendig weiß mit bunten Blumen, 6 Weingläser mit vergoldeten Rändern, wo-
raufote ganze F l a c h s - S p i l m ^ 
zeichnet, 2 mtt Gold und bunten Farben eingebrennte feine Wein-Gläser, welche daran kennt¬ 
lich, daß in der Mitte ein Schmetterling ist, ein schön geschlissener Pokal, und noch verschie-
deneoergoldeteWein und Bier^Gläser, einKrügel von einer l / ^ ^ M e ^ e , weiß mitGold 
und bunten Blumen von Dresdner Porcelaln zum Baumöhl. Wer von diesen gesiohlnen 
Sachen etwas nachweisen kann, beliebe solches bey dem H m . Kaufmann Friedrich auf der 
Relfergasse, in der allen Buchdruckerey, oderw Groß-Raackeselbst anzuzeigen, und hat eis 
neu Verhältniß mäßigen Rccompens zu erwarter. _̂ ___̂ ___«_______ 

""(Houerie-Nachnchr.) Die Renovation zur 2ten Classe Z i ster Berliner Classen-Lots 
dashalds 1 Rtblr. zggr. das viertel lZ^ggr, 

in Courant, und muß b̂ey ohufehlbarem Verlust alles Anrechts an einen Gewinst, bis zum 25, 
Octbr. gewiß geschehen. Einige Kaufiovse stehen noch bis zum 6< Nov. Abends um ü Uhrzu 
Diensten, und kostet das ganze koos 3 Rthlr. loggr. das halbe i Rthlr. i /ggr . das viertel 
201 ggr. in Courant, den 7. Novbr. früh kommen bereits die Gewinnstllsten an. Auch zur 
Berliner Zahlen. Lotterie können jederzeit alle beliebige Säze bey mir gemacht werden. Brles 
fe und Gelder werden gefälligst franco erwartet, und dagegen diejpromteste Bedienung jedersl 
mann wiederfahren. Breslau, den 4. Oct. 5788. 

^ ^Johann Oavid Wenzel, in der goldnen Krone am Ringe. 
" (^ t tcher /vers te igerüt tgs^^ Da die Bücher, welche zu der, in den vori¬ 

gen Stücken dieser Zettung angekündissken Versteigerung gehören, jetzt erst und zwar den 27. 
Octbr. d. I . und folgende Tage Vormittags von halb 9 bis 12 Uhr in der König!. Fridr. Schus 
le auf der Karlsgasse im Hoft, eine Stiege hoch, an den Meistbiethenden verkauft werden sols 
IM/ so wird solches hierdurch bekannt gemacht. Das gedruckte Verzeichniß davon wird vom 
18. d.M< an, bei dem Thürhüter im Schulhause zu haben seyn. Breslau deni l^O^t. 1788« 

"?3u v e ? A ^ ganz^deckter Schwemmer-Wagen, welcher hzer 
in der Stadt noch gegenwärtig ist gebraucht worden, ist vor einem sehr billigen Preiß zu ver¬ 
kaufen. Grimm, wohnhaft auföer Groschengasse im weißen Roß, hat Commißlon aufVer^ 
langen ihn vorzuzeigen. Breslau den i^ten Oclbr. 1788» 

(Gefundener Ring.) Es ist bey der̂ Revüe ein goldner Trauring im Hauptquartier 
zu Gnlechwlh gefunden worden, der so solchen verlchren und BeWelse davon geben kann, bei 
liebe es der A Itungs-Expebltion z'l melden. «___«____ 
i)lese ^eitungen^werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Kottlteb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und find auch'.auf allen Ksnigl.Msstämiern.li« haben. 


